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Vertraut auf den Herrn für immer,
denn Er ist der ewige Fels.

Jesaja 26:4
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Geh aus, mein Herz, 
und suche Freud

Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud

in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben!
Schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben.

Dieser wundervolle Sommerge-
sang schrieb der Theologe und 
Kirchenlieddichter Paul Gerhardt 
im Jahr 1653 – wenige Jahre nach 
Ende des Dreißigjährigen Krie-
ges. Weite Landstriche waren 
durch Gewalt, Hunger und Pest 
nahezu entvölkert. Nicht nur die 
Menschen, auch die Natur war 
von den Kriegsfolgen ausgemer-
gelt. Ländereien lagen brach und 
verwilderten. Doch all das merkt 
man den Zeilen Paul Gerhardts 
gar nicht an! Inmitten dieser Zer-
störung begann er, mit den Augen 
des Glaubens zu schauen und die 
Schönheit von Gottes Schöpfung 
zu entdecken. Trotz vieler dunk-
ler Erfahrungen auch in seinem ei-
genen Leben öffnete er sein Herz, 
ließ es von Gottes Geist weit ma-
chen und mit Licht durchfluten. 
Er glaubte fest daran: Gott ist treu. 

Er wird das Land und die Natur 
heilen und sich seiner geschunde-
nen Menschen annehmen. 

Ein Spaziergang durch die 
Natur öffnet auch mir die Augen 
für tiefere Wahrheiten: Ich sehe 
die kleinen und großen Wunder 
Gottes, seine Voraussicht und 
Fürsorge selbst in den winzigsten 
Dingen der Schöpfung. Sollte er 
da nicht auch mir Mensch beiste-
hen? Unabhängig davon, welche 
Stürme sich gerade in unserem 
persönlichen Leben oder auf weit 
größerer Ebene zusammenbrau-
en – Gottes Schöpfung erinnert 
uns, dass er alles in der Hand hält, 
nichts ihm entgleitet, nichts vor 
ihm verborgen bleibt: 

„HERR, wie sind deine Werke so 
groß und viel! Du hast sie alle weise 
geordnet, und die Erde ist voll deiner 
Güter.“(Psalm 104:24) 
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Restaurierung der 
Kirchenprotale 

Im März und April diesen Jahres 
konnte ein lang geplantes Projekt 
realisiert werden: Das Hauptpor-
tal wie auch die Seitentür der Ko-
serower Kirche wurde dank einer 
überaus großzügigen Einzelspen-
de restauriert!

Die Greifswalder Firma Res-
kon nahm die umfangreichen 
Arbeiten vor. Eric Seidel, Restau-
rator, berichtet: „Wir haben un-
gefähr 100 Stunden Handarbeit 
in die Restaurierung der beiden 
Portale investiert.“

Sowohl am westlichen Haupt-
portal als auch an der südlichen 
Seitentür wurden lose Farbschich-
ten entfernt, die Metallbeschläge 

wurden konserviert, Fugen und 
Risse des alten Holzes wurden ge-
schlossen. Es wurde ein dreima-
liger Anstrich mit pigmentiertem 
Öl vorgenommen. Der olivgrüne 
Farbanstrich spiegelt den origina-
len Farbton des letzten, etwa 80 
Jahre alten Anstrichs wider.

Am Gründonnerstag, 9.4.2020, 
wurden die restaurierten Türen 
wieder in die Kirche eingesetzt. 
Durch die nicht stattfindenden 
Gottesdienste aufgrund der Coro-
na-Beschränkungen konnten die 
ersten Kirchenbesucher allerdings 
erst am 17. Mai zum erstmals wie-
der stattfindenden Gottesdienst 
durch das Portal schreiten – und 
durch die Seitentür im Altarbe-
reich nach dem Gottesdienstbe-
such die Kirche wieder verlassen. 
„Einbahnstraßenverkehr“ – wie 
es die aktuell gültigen Beschrän-
kungen verlangen. So aber wur-
den zumindest gleich beide Türen 
gebührlich eingeweiht – bei man-
chem das Lied gesummt auf den 
Lippen:

Tut mir auf die schöne Pforte, 
führt in Gottes Haus mich ein.

Ach wie wird an diesem Orte mei-
ne Seele fröhlich sein!

Hier ist Gottes Angesicht, hier ist 
lauter Trost und Licht.

Pastorin Bettina Morkel

Das alte Kirchenportal in neuer Pracht
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Diese Liebe Gottes von den 
größten bis hin zu den kleinsten 
Dingen seiner Schöpfung können 
wir beim Spaziergang durch die 
Natur erahnen. Schenkt das nicht 
den Mut, Gott auch in den Sorgen 
meines eigenen Lebens zu ver-
trauen? „Warum sorgt ihr euch 
um die Kleidung? Schaut die Lilien 
auf dem Feld an, wie sie wachsen: 
sie arbeiten nicht, auch spinnen 
sie nicht. Ich sage euch, dass auch 
Salomo in aller seiner Herrlichkeit 
nicht gekleidet gewesen ist wie eine 
von ihnen.“ So lesen wir in Mat-
thäus 6:28-29 – und können da-
bei anstimmen: 

Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub
mit einem grünen Kleide;
Narzissus und die Tulipan,
die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide.

Gott sorgt für uns in den guten 
wie auch in den schweren Zeiten!

Paul Gerhardt hat einen Her-
zenswunsch: So, wie im Frühjahr 
die Blüten aufbrechen und neues 
Leben ermöglichen, so möchte 
auch er für Gott „blühen“. 

Mach in mir deinem Geiste Raum, 
dass ich dir werd ein guter Baum, 

und lass mich Wurzel treiben. 
Verleihe, dass zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens schöne Blum 
und Pflanze möge bleiben!

Das ist ein Gebet, das ich auch 
bete – dass Gott mich zum Blü-

hen bringt, um andere zu erfreu-
en, und dass er meinem Leben 
und Arbeiten Frucht schenkt, die 
bleibt. Jeder von uns hat Blüten 
und Früchte, die wir in Gottes 
Dienst stellen können. Was steckt 
in mir an guten Eigenschaften 
und Gaben? Wie kann ich Gott 
damit Freude machen und andere 
Menschen segnen? Es lohnt sich, 
darüber nachzudenken – gera-
de jetzt, wo wir einander so sehr 
brauchen, um uns durch diese be-
drückende Zeit zu leiten!

Pastorin Bettina Morkel, Koserow

„Ich bin dann mal weg!“

Unter dieser Überschrift hat Hape 
Kerkeling seine Pilgererfahrun-
gen auf dem Jakobsweg beschrie-
ben. Nicht erst seitdem ist Pilgern 
im Trend.

Auf Usedom ist die Via 
Baltica als Pilgerweg wie-
derentdeckt worden. Dieser 
Teil des alten Jakobsweges 
beginnt in Tallinn und führt 
über die baltischen Staaten 
und Polen nach Usedom 
und weiter bis Spanien.

Manche beginnen als 
Wanderer und wandeln 
sich unterwegs zum Pilger.

Die äußere Bewegung 
bringt innerlich etwas in 

Bewegung. Der äußere Weg macht 
aufmerksam für einen inneren. 
Unterwegs entdecken PilgerInnen, 
dass sie bei allem, was sie sind und 
haben noch nicht dort sind, wo sie 
hingehören: „Nichts kann uns ge-
nügen, wir ewigen Nomaden auf 
dem Weg zu Gott“(Antoine de 
Saint Exyperie).

Sehnsucht lässt PilgerInnen 
aufbrechen. Es gilt Abstand zu ge-
winnen zu dem Gewohnten, All-
täglichen, äußerlich und innerlich. 
Sich zu Fuß aufmachen entschleu-
nigt das oft hektische Leben. Dabei 

kann entdeckt werden, dass das 
Loslassen des Vielen reich macht. 
Denn weniger ist mehr. Pilger 
brauchen nicht viel für den Weg. 
Das einfache Leben befreit.

Allerdings können sich auf 
dem Weg auch Widerstände mel-
den, die Frage aufbrechen: „War-
um tue ich mir die Strapazen an?“

Doch der gleichmäßige Rhyth-
mus kann sich als heilsam erwei-
sen. Die Aufmerksamkeit für und 
die Freude an den kleinen Schön-
heiten des Weges wächst. Unver-
mutete Begegnungen, erfahrene 
Gastfreundschaft in Herbergen be-
reichern. Schritt für Schritt öffnet 
sich ein neuer Horizont, der das 
Herz weitet, auch für das Beten.

Bei der Ankunft am gesetzten 
Ziel bricht oft eine eigentümliche 
Wehmut auf. PilgerInnen spüren 
nicht nur Fernweh, sondern auch 
Heimweh. „Wir sind nur Gast auf 
Erden…“ beschreibt das ein altes 
Lied. – Vielleicht beginnt jemand, 
in Swinemünde auf der Via Balti-
ca zu pilgern.

Klaus Dettke, Pfr.i.R., Kurprediger 
2019 und 2020 in Koserow.

Pfr. Dettke wird in diesem Jahr u.a. 
meditative Abendspaziergänge am 
Achterwasser anbieten (Di., 4.8., und  
18.8., 20 Uhr, Treffpunkt an der Kirche).
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Kirchengemeinde in 
Corona-Zeiten: Wie 
haben wir es erlebt?

jede Generation etwas dabei! Die-
se Gottesdienste geben uns in die-
ser schwierigen und ungewissen 
Zeit voller Fragen und Ängste viel 
Kraft, Mut und Zuversicht! Wir 
als Familie sind in dieser Situation 
noch dichter zusammengerückt 
und erfahren diese gemeinsamen 
Andachten somit noch intensiver 
als im großen Gottesdienst, da 
man in diesem kleinen Rahmen 
mehr zur Besinnung kommt und 
sich auch austauschen kann. Wir 
finden es auch sehr schön, dass 
die Mails so rechtzeitig gesendet 
werden, dass innerhalb der Fami-
lie eine Aufteilung bis zum Sonn-
tag gut gelingt. Wir danken sehr 
für diesen kreativen Weg, durch 
den wir - als Familie - Kirche noch 
einmal neu erfahren dürfen. Wir 
hoffen, dass alle Gemeindemit-
glieder und Freunde ebenfalls so 
positive Erfahrungen machen und 

freuen uns aber auch, Euch in ei-
nem gemeinsamen Gottesdienst in 
der Koserower Kirche wiederzuse-
hen, um uns gemeinsam auszutau-
schen, wie jeder von uns diese Zeit 
erlebt hat.  

„Und bis wir uns wiederse-
hen, halte Gott dich fest in seiner 
Hand!“ Das wünschen Ihnen Fa-
milie Groth, Hussel und Schütt.

Verfasst von Sophie Groth, 
Susanne Hussel und Sven Groth,
Ückeritz, am 26.4.2020 

Ja, wie findet Gemeindeleben statt, 
wenn es nicht stattfinden darf oder 
kann auf Grund vorgegebener Re-
gelungen und Entscheidungen der 
Regierung und der Behörden?

Zuallererst kam es auch für uns 
als Familie ziemlich überraschend. 
Plötzlich keine Schule mehr, die 
Kindergärten geschlossen, von der 
Arbeitsstelle ins Home-Office! Auf 
einmal 4 Generationen unter ei-
nem Dach und die ganze Zeit bei-
einander. Am Anfang nicht ganz 
einfach, wir mussten uns arrangie-
ren und lernen, mit der neuen Situ-
ation umzugehen. Dabei half uns 

auch der „Sonntagsgruß aus dem 
Pfarrhaus“ mit beigefügter Litur-
gie für einen Hausgottesdienst, 
der für unsere Familie schnell zu 
einem festen Bestandteil für den 
Sonntag wurde. Am Palmsonn-
tag mit Bastelanleitung und Bild 
zum Ausmalen für die Kinder. Die 
Gottesdienste in der Osterzeit von 
Gründonnerstag bis Ostersonn-
tag mit den Sorgensteinen, die zu 
Hoffnungssteinen wurden, Bas-
telideen und mit den Osterkerzen 
zum Weitergeben. Es ist immer für 

Ein Osterengel beim Hausgottesdienst von Familie Groth Gottesdienst zu Hause

Musizieren zum Abendgeläut (oben), Ostereiersuche mit 
Mundschutz (unten)

Hoffnungssteine
Viele kleine Osterlichter kommen in die Häuser der 
Gemeindemitglieder Die Pfarrfamilie feiert Hausgottesdienst

Das Foto an dieser Stelle 
darf aus datenschutzrechtlichen 

Gründen 
nicht im Internet veröffentlicht 

werden.
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Mitunter sind es besondere For-
men der Wurzeln, die die Fantasie 
anregen. Sehr markant sind sie bei 
den Bäumen, die an der Abbruch-
kante stehen und diese vor dem 
Absturz bewahren. Was für weite 
Blicke gibt es von den Aussichts-
punkten des Streckelsberges, was 
für Farbenspiele über der See und 
deren unendliche Weite, die eine 
Ahnung von dem vermittelt, was 
über unserem Leben noch ist.

Zurück geht es über die neue 
Treppe dann meist am Strand ent-
lang. Für sportliche Spaziergän-
ger wäre der mehrfache Aufstieg 
ein ideales Training. Unterhalb 

des Streckelsberges haben die drei 
Steinschüttungen einen sehr brei-
ten Strand geschaffen, der schon 
etwas an die südfranzösische 
Atlantikküste erinnert. Die letzten 
Aufspülungen beförderten neben 
dem Sand viele weiße Muschel-
schalen an das Ufer. Im Zusam-
menspiel mit dem gepflanzten 
Strandhafer ein markanter Anblick.

Es sind hier nur einige weni-
ge, eigene Eindrücke beschrieben. 
Vielleicht geben sie den Anstoß, 
selbst öfter loszugehen, um Kör-
per und Seele baumeln zu lassen. 

	
Ute und Peter Schmidt

In der gegenwärtigen Situation 
des eingeschränkten Lebens sind 
die erlaubten Spaziergänge inner-
halb des örtlichen Bereiches eine 
schöne Gelegenheit, der häusli-
chen Enge zu entkommen, kör-
perliche Bewegung zu erleben 
und frische Luft zu schnappen. 
Alles Faktoren, Körper und Geist 
zu stärken und somit das Immun-
system. In Koserow brauchen wir 
da gar nicht lange zu überlegen, 
wohin. Wir haben die herrliche 
Natur um uns herum. 

Gerne und zu jeder Jahreszeit 
gehen wir zum Streckelsberg. Was 
gibt es dabei nicht zu entdecken. 
Schon der Blick in die Lindenstra-
ße im ausgehenden Winter zeigt 
durch das Rotwerden der Kopflin-
denzweige das nahende Frühjahr. 
Später findet man dann unter einer 
Buchenhecke hinter einem Garten-
zaun hunderte blühende Märzbe-
cher; in unserer Gegend nicht so 
häufig. Am Kurplatz vorbei geht 
der Gang natürlich zur „Spitze“, 
um über die See zu sehen. Bei star-
kem Sturm ist der Wind am Steil-
ufer manchmal fast unerträglich, 
und das Meer braust wild. Wir 

sind dann über die Existenz unse-
res Buchenwaldes sehr dankbar, 
denn im Ort ist vom Sturm nicht 
viel zu merken. Ein Dank an Herrn 
Förster Schrödter. 

Überhaupt die frische Luft un-
serer Region, beeinflusst von See 
und Wald. 

Wenn wir aus Rostock mit dem 
Auto kamen, um unsere Eltern zu 
besuchen, waren beim Aussteigen 
die Klarheit und Frische der Luft 
immer die ersten Eindrücke. Im 
Buchenwald ist man dann mitten-
drin. Jede Jahreszeit bietet andere 
Erscheinungen: im Frühjahr die 
vielen Leberblümchen, dann die 
Anemonen, Maiglöckchen und 
das Maigrün der Buchenblätter, im 
Sommer die schattigen Bäume und 
Kühle des Waldes, im Herbst die 
bunt gefärbten Blätter.  Immer ent-
deckt man beim Spazieren Neues. 

Spaziergänge 
zum Streckelsberg

Urige Wurzeln sind im Buchenwald zu finden.

Am Streckelsberg
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Liebe Leser!

Bei Redaktionsschluss 
hatten wir noch im-
mer keine verbindli-
chen Regularien, was 
die Durchführung un-
serer Sommer- und 
Saisonveranstaltun-
gen angeht: Gottes-
dienste und Kirchen-
führungen, Konzerte 
und Theater usw. 

Wir bitten Sie um Verständnis, 
dass wir daher nicht – wie sonst üb-
lich – in der Heftmitte unsere Termi-
ne abdrucken. Stattdessen bitten wir 
Sie, auf die jeweiligen Schaukasten-
aushänge und Pressemitteilungen 
sowie auf die Informationen unserer 
website http://kirche-auf-usedom.
de/kirchengemeinden/ev-kirchen-
gemeinde-koserow/ zu achten.

Untenstehend finden Sie zudem 
die Kontaktpersonen für unsere 
regelmäßigen Gruppen und Krei-
se: Kontaktieren Sie uns gerne bei 
Nachfragen oder Gesprächsbedarf!

Ihre Pastorin Bettina Morkel

Töpfern
Elke Weller, Tel.: 038375/21508

Chor
Clemens Kolkwitz, Tel. 03836/202355

Frauentreff
Kathrin Räsch, Tel. 038375/20751

Bibelkreis
Jürgen Räsch, Tel. 08375/20751

Seniorennachmittag 
Pastorin Bettina Morkel, 
Tel.: 038375/20279

Termine Kinder- und Jugendarbeit
Cornelia Ehlert-Ahrnke, 
Tel.: 0152/55731679

Offene Kirche
In der Regel: 
Mo. – Do.  von 10.00 – 12.00 Uhr 

Kirchenführung
donnerstags um 11.00 Uhr
Nachfragen dazu im Gemeindebüro, 

Fr. Reese: 038375/20279

Aus der Kirchengemeinde

Unruhiges Menschenmassentreiben
Erlischt dieser Tage ganz und gar

Einzig Krähenrufe verbleiben
Es ist so still wie Januar 

 
Oft rauscht die Straße lauter als das Meer 

Und wir sehnen uns nach der Stille 
Deich, Wald und Strand sind jetzt leer 

Nur ein Krächzen durchbricht die Idylle 

Kleine Bootshäfen liegen verlassen 
Graureiher nehmen von ihnen Besitz 

Erinnerungen an den Sommer verblassen 
Kein Mensch 

Kein Boot 
Nur Ruhe 

Sonst nichts

ZU DIESER ZEIT AUF USEDOM

Mit diesem Gedicht und Foto hat unser Gemeindeglied Susann Decker-Seeck aus Koserow 
das Lebensgefühl und die Stimmung dieser Tage eingefangen (März 2020).

Unsere Kirchenmäuse haben den Osterhasen eine Woche nach Ostern an der 
Kirche entdeckt.



12 13

(Nicht nur) In Corona
zeiten: Den Tempel 
unserer Seele gesund 
halten

Aus der Kirchengemeinde

Gesundheit wird von der WHO 
definiert als körperlich, geistiges 
und soziales Wohlbefinden, ein 
biopsychologischer Gleichge-
wichtszustand, der erhalten, bzw. 
immer wieder hergestellt werden 
muß. 

Wir können bewusst unsere 
Gesundheit erhalten und unser 
Immunsystem stärken.

Der Tag beginnt mit kalten Kneipp 
Güssen nach der warmen Dusche: 
wiederholt werden ansteigend 
Beine und Arme, dann Gesicht 
und Körper mit dem wandernden 
„Wassermantel“ abgekühlt.

Als Frühstück eignen sich be-
sonders Früchte-Müsli mit Ha-
ferflocken und Nüssen, ohne Zu-
ckerzusatz, ggf. mit heimischem 
Honig, wegen der Pollenerken-
nung unseres Abwehrsystems. 
Dies beugt Allergien vor.

Bei der täglichen Arbeit sollten 
wir übermäßigen Stress vermei-
den, wie überhaupt das Leben aus 
einer gesunden Mischung von 
Anspannung und Entspannung 

bestehen sollte. Wer zu sehr unter 
Stress leidet, sollte Entspannungs-
techniken wie Yoga, Meditation, 
Autogenes Training ausüben.

Zu den Mahlzeiten empfiehlt 
sich eine ausgewogene, gemüse-
reiche Mischkost, weniger Fleisch, 
eher frischen Fisch. Wertvolle Vi-
tamine, sekundäre Pflanzenstoffe 
und Spurenelemente, wie Selen 
und Zink finden sich u.a. in Brok-
koli, Karotten, Kohl, Tomaten, 
Knoblauch, Spinat und Zitrus-
früchten. Idealerweise kaufen wir 
heimisch angebaute Bioprodukte. 
Wir reduzieren damit die Giftbe-
lastung im eigenen Körper und 
tun gleichzeitig Gutes für unse-
re Umwelt, denken wir doch an 
das Bienen- und Insektensterben 
unserer Tage. Mediterrane Kü-
che mit Olivenöl und Butter ist 
gesünder als Margarine, wegen 
unphysiologischer Trans-Säuren. 
Probiotische Lebensmittel wie 
Sauerkraut, Joghurt und Kefir ent-
halten lebendige Mikroorganis-
men und sorgen für eine gesun-
de Darmflora. So steigern sie das 
Immunsystem, reduzieren Infekte 
und helfen Antibiotika einzuspa-
ren. Genügend trinken, z.B. grü-
ner Tee, damit die Schleimhäute 
nicht austrocknen und anfälliger 
werden für Krankheitserreger.

Aus der Kirchengemeinde

Ganz wichtig ist tägliche Be-
wegung, Treppensteigen statt Lift, 
schnelles Gehen, Radfahren, Lau-
fen z.B. steigert die Zahl der weißen 
Blutzellen und erhält die Fitness. 
Idealerweise bewegen wir uns im 
heilsamen Brandungsbereich un-
serer Küste bei gleichzeitiger Son-
neneinstrahlung. Auf unserer Insel 
haben wir dabei die idealen Voraus-
setzungen. Unser Körper dankt uns 
das und belohnt uns mit  immun-
stärkendem 1-17 Dihydroxychole-
calciferol, dem aktiven Vitamin D 
Metabolit. Das Brandungsaerosol 
enthält neben keimtötendem Ozon 
zudem 84 verschiedene Elemente, 
ein inhalierbares  Salz, welches un-
sere Atemwege frei hält und gereiz-
te Haut beruhigt.

Die heimische Naturheilkun-
de, wie die traditionelle Chine-
sische Medizin empfiehlt zur 
Immunstärkung zudem Mistel, 
Holunder, schwarze Johannisbee-
ren, Sanddorn und Ingwer. Erste-
res wirkt bei Krebs, letzterer gibt 
dem Körper verstärkt Wärme bei 
Erkältungskrankheiten, wirkt an-
tioxidativ, antimikrobiell und ent-
zündungshemmend.

Abends können wir in einer 
kurzen Rückbesinnung unserem 
Schöpfer ruhig danken für den 
Tag.

Auf ausreichend Schlaf (7 bis 9 
Stunden) sollten wir achten. Bitte 
nicht zu spät zu Bett gehen. Der 
Schlaf vor Mitternacht ist der ge-
sündeste. Vergessen wir nicht das 
„Kuschel-Hormon“ Oxytocin. Es 
wird bei Umarmung und Berüh-
rung ausgeschüttet und ist essen-
tiell für das Anti-Stress-System 
des Körpers und wirkt antide-
pressiv und immunsteigernd. Die 
homöopathische Nacht beginnt 
schon um 21 Uhr.! 

Ein Denkanstoß von 
Dr. med. Thomas J. Perenthaler

Facharzt für Innere Medizin, 
Diabetologe DDG, 

Naturheilverfahren

Dr. Thomas J. Perenthaler
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Dieser Text aus Matthäus 17,4 ist 
sicher vielen Lesern bekannt: Pe-
trus erlebt die Herrlichkeit Gottes 
auf dem Berg der Verklärung und 
möchte sie am liebsten festhalten. 
Das hat sich bis heute nicht ge-
ändert: Menschen suchen die Ge-
meinde auf, fühlen sich wohl und 
möchten bleiben. Natürlich bleibt 
es nicht immer so gemütlich und 
angenehm wie zu Anfang. Manch 
einer kehrt dann der Gemeinde 
enttäuscht den Rücken. 

Andere aber bleiben und pa-
cken mit an, bringen sich mit ein 
und gestalten das Gemeindele-
ben mit. Ähnlich lernte ich auch 
Rosmarie Broßmann kennen. Ihr 
Mann und sie suchten in unserer 

Gemeinde mehr für ihr Leben als 
das bloße Bewältigen des Allta-
ges. Anfangs besuchten sie die 
Gottesdienste, bald kam Rosmarie 
auch regelmäßig zum Frauentreff 
und brachte sich an vielen Stellen 
in der Gemeinde ein. 

Die Erfahrung ihrer jahrzehn-
telangen Arbeit als Köchin kommt 
uns natürlich an vielen Stellen der 
Gemeindearbeit zugute. Das ist 
bei weitem nicht ihre einzige Be-
gabung! Rosmarie sagt offen ihre 
Meinung, denkt mit, hält sich 
nicht an Fehlern Einzelner auf, 
sondern schaut auf das, was die 
Menschen brauchen. 

So war es bei unserer Suche 
nach einem weiteren Mitglied des 
Kirchengemeinderates nur selbst-
verständlich, dass wir sie fragten, 
ob sie diesen Dienst übernehmen 
will. Ja, sie will! Wir freuen uns auf 
die gemeinsame Arbeit mit ihr.

Schön, wenn Menschen sich von 
der Kirchengemeinde angezogen 
fühlen! Und schön ist es auch, wenn 
manch einer nicht nur das Schöne 
sucht, sondern hilft, Gemeinde zu 
gestalten, damit sie schön wird! So 
wie auch Jesus mit seinen Jüngern 
wieder vom Berg herabkam, um 
seinen Auftrag auszuführen.

Kathrin Räsch, stellvertretende 
Vorsitzende des KGR

Aus der Kirchengemeinde

„Hier ist gut sein!“

Seit 1993 ist Frau Thurow Inhabe-
rin des Edeka-Frischemarktes in 
Zempin. Nicht nur die Einheimi-
schen, sondern auch die Urlauber 
nutzen den Markt in der Ortsmit-
te gerne, denn oft ist der Einkauf 
hier mit einem Plausch mit ande-
ren Kunden oder den Mitarbeitern 
verbunden. Frau Thurow führt 
ihren Laden mit viel Freude und 
Liebe, was auch wir als Kirchenge-
meinde spüren durften: Seitdem 
sie den Laden betreibt, spendet 
sie uns jedes Jahr zu Weihnachten 
und Ostern viele Leckereien, was 
die Christenlehrekinder, Konfir-
manden und Jugendlichen natür-
lich begeistert! Die Krippenspiel-
kinder werden so für ihren Fleiß 
belohnt, und die Kinder freuen 
sich zu Ostern über die gut gefüll-
ten Osterkörbchen, die rundum 
die Kirche versteckt sind. 
 In diesem Jahr geht Frau Thu-
row nach 48 Arbeitsjahren in den 
Ruhestand und freut sich, ihren 
Freizeitinteressen nun intensiver 
nachgehen zu können, so z.B. das 
Fahrradfahren. Nun wird mehr 
Zeit für die Familie bleiben, was 
v.a. ihre Enkelkinder freut. Rück-

blickend berichtet Frau Thurow, 
dass Sie bei ihrer Arbeit der Um-
gang mit den Menschen am meis-
ten Freude bereitet hat. „Wenn alle 
ein Herz für ihre Mitmenschen 
und nicht nur sich selbst im Blick 
hätten, sehe die Welt schon etwas 
anders aus!“, sagt sie des öfteren.
Wir als Kirchengemeinde Kose-
row durften dies fast 30 Jahre (!) 
spüren und sagen ihr heute ein 
herzliches „Danke schön“ für ihre 
Großzügigkeit.  Wir wünschen ihr 
viel Freude für alle Vorhaben im 
Ruhestand, Gesundheit und Got-
tes Segen.

Cornelia Ehlert-Ahrnke

Aus der Kirchengemeinde

Großer Dank an 
Frau Thurow

Frau Thurow vor ihrem Geschäft in Zempin, 
mit der Gemeindepädagogin

Unser nachgerücktes KGR-Mitglied, Rosmarie Broßmann
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Liebe Kinder!
Schon lange haben wir uns nicht 
mehr in der Christenlehre oder im 
Kindergottesdienst gesehen. Das 
gemeinsame Singen, Beten, Spie-
len, Basteln und Kochen mit euch 
fehlt mir sehr. Da wir uns noch 
eine Weile nicht im Gelben Haus 
treffen können, möchte ich euch 
einladen, mich an einigen Tagen in 
der Kirche Koserow zu besuchen. 
Wir werden dann zeitversetzt und 
mit Abstand eine Kirchenralley 
gestalten. Ihr könnt, gerne auch 
mit euren Eltern, unsere Kirche 
noch genauer kennenlernen. Auch 
wenn ihr schon oft dort gewesen 
seid, habt ihr vielleicht noch nicht 

alles entdeckt. Wisst ihr z.B. wie alt 
unsere Kirche ist oder wer die Or-
gel gebaut hat? Was hat es mit dem 
berühmten Vinetakreuz auf sich 
und welche Figuren sind auf un-
serem Altar abgebildet? Gemein-
sam können wir diesen spannen-
den Fragen nachgehen. Natürlich 
erwarten euch auch kleine Preise. 
Ich freue mich, euch in den ersten 
beiden Sommerferienwochen in 
der Zeit zwischen 15.30 und 17.30 
Uhr zu treffen. Um euch schon auf 
das Entdecken einer Kirche einzu-
stimmen, versucht doch folgende 
Begriffe im Suchsel zu finden. All 
diese Gegenstände findet ihr auch 
in unserer Kirche!     

Bis bald, Eure Conny

In der letzten 
Ausgabe unseres 
Gemeindebrie-
fes berichteten 
wir von der In-
gebrauchnahme 
des neuen Sie-
gels für unsere 
Kirchengemein-
de Koserow. Ein 
Datum, wann 
das bis dahin verwendete Siegel 
eingeführt worden war, fanden 
wir nirgends. Der älteste, uns be-
kannte Siegelabdruck fand sich 
auf einer Konfirmationsurkunde 
aus dem Jahr 1917.
Frau Hilde Stockmann, Zempin, 
nahm sich unsere Frage aus dem 
letzten Gemeindebrief zu Herzen: 
„Ob es noch ältere Zeugnisse für 
unser vorheriges Siegel gibt?“ Sie 
forschte nach und wurde fündig! 
Sie schrieb uns bereits Mitte März 
per e-mail: „Im Anhang eine Ur-
kunde der Konfirmation von 1908 
mit gut erkennbarem Siegel und 

der Unterschrift von Pfarrer Dr. 
Uhlig.“ So führt der Blick also 
noch ein wenig weiter zurück 
in die Vergangenheit. Mindes-
tens seit 1908 und bis Ende des 
Jahres 2019 war dieses Siegel in 
Gebrauch. Bewegend – über 110 
Jahre lang haben wir Pastoren da-
mit also Freude und Leid, Geburt 
und Sterben besiegelt. Möge Gott 
auch weiterhin seinen Segen auf 
die vielen Menschen legen, deren 
Lebensgeschichte sich mit unserer 
Kirchengemeinde kreuzt!

Siegel der 
Kirche 
Koserow 
noch älter 
als erwartet!

Konfirmation Zempin Lueder 1908
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Die Geburtstage und 
Amtshandlungen, die an dieser 

Stelle stehen, dürfen aus 
datenschutzrechtlichen Gründen 

nicht im Internet veröffentlicht 
werden.

Die Geburtstage und 
Amtshandlungen, die an dieser 

Stelle stehen, dürfen aus 
datenschutzrechtlichen Gründen 

nicht im Internet veröffentlicht 
werden.

Aneinander denken | Freud und LeidAneinander denken | 
Freud und Leid

Hinweis auf das Widerspruchsrecht 
gegen die Veröffentlichung von 
Gemeindeglieder- und Amtshand-
lungsdaten im Gemeindebrief der Ev. 
Kirchengemeinde Koserow: Gemein­
deglieder, die mit der Veröffentlichung 
ihrer Daten nicht einverstanden sind, 
können dem Pfarramt ihren Wider­
spruch schriftlich mitteilen. Die Mittei­
lung muss rechtzeitig vor dem Redak­
tionsschluss vorliegen, da ansonsten 
die Berücksichtigung des Widerspruchs 
nicht garantiert werden kann.



Evangelische Kirchen
gemeinde Koserow

So erreichen Sie uns:

Ev. Pfarramt,  
Pastorin Bettina Morkel

	 Fischerstr. 35, 17459 Koserow
	 Tel.: 038375/20279
	 e-mail: koserow@pek.de
	 Internet:  

www.kirche-auf-usedom.de 
Gemeindepädagogin  

Cornelia Ehlert-Ahrnke 
Stichlingsweg 8, 17459 Zempin 
Tel.: 0152/55731679

Bankverbindung  
Kirchengemeinde Koserow 
Sparkasse Vorpommern,  
BIC: NOLADE21GRW 
IBAN: 

	 DE 83 1505 0500 0335 0002 07
Sprechzeiten Pfarramt Koserow 

Pastorin Morkel:  
dienstags & donnerstags, 9–12 
Uhr sowie nach Vereinbarung

	 Gemeindebüro Fr. Reese:  
dienstags, mittwochs, donners-
tags, 9–12 Uhr
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